
Teil II: Aufbau & Umsetzung des Lotsensystems in der Praxis

Aufbau des  
Informations- 
managements

Wie werden die Informa-
tionen für Lotsen[stellen] 
und Familien gesammelt, 

aufbereitet und  
aktualisiert?

Einbindung von  
Lotsen[stellen] 

Wie können identifizierte 
Personen / Einrichtungen 

eingebunden werden?

Qualifizierung der  
Lotsen[stellen] 

Was brauchen sie, um 
zielführend lotsen zu 

können?

9
Formate zur Quali- 
tätssicherung und  
Begleitung der  
Lotsen[stellen]  
sind entwickelt

Formate und Methoden 
zur Qualitätsentwick-
lung sind entwickelt

Qualitäts-
management 
Wie bleibt das  

Lotsensystem stabil  
und bedarfsgerecht?

7
Personen und  
Einrichtungen sind  
als Lotsen[stellen]  
gewonnen

8
Lotsen[stellen] sind  
sensibilisiert und  
fortgebildet

6
Informationssammlung, 
Aufbereitung und Weiter- 
gabe ist organisiert

 Systematischer Aufbau von Lotsensystemen

5

Fokussierung  
und Auswahl

Wo und für wen soll 
es Lotsensysteme 

geben?

Teil I: Analytische Vorbereitungen für ein Lotsensystem

Beschreibung des  
Adressatenkreises

Wie „ticken“ die  
Familien?

2
Ableitung von  

Anknüpfungs- und 
Kontaktpunkten

Wo gibt es Anknüpfungs- 
und Kontaktpunkte  
zu dem Adressaten-

kreis?

Analyse und  
Festlegung der  
Lotsen[stellen]

Wer kann und  
sollte lotsen?

Konzeption des  
Lotsensystems 

Welche Anforder- 
ungen muss ein  

bedarfsgerechtes  
Lotsensystem  

erfüllen?

4

Vertieftes Bild der zu 
erreichenden Familien 
entwickeln

3
Auflistung aller 
möglichen und nötigen 
Lotsen[stellen]

1
Erfassung der Struktur eines 
ausgewählten Raums

Fokussierung auf einen  
Adressatenkreis

Aufgabenbe-
schreibung der 
Lotsen[stellen] in 
Anlehnung an die 
Bedarfe der
Familien

Ergänzung und vertiefte  
Betrachtung der möglichen  
Lotsen[stellen]

„Eignungsprüfung“ der mög- 
lichen Lotsen[stellen]

Festlegung der einzubindenden 
Lotsen[stellen]
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